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morgen-Ausgabe

Berlin, 5. März.
Heute wurde die große politiſche Ausſprache im Reichstage fortgeſetzt. Aufſehen erregte die ſcharfe Stellung ver

Sozialdemokratie durch den Mund des Abg. Dr. Breitſcheid. Sie will nicht abgehen von ihren Anträgen
auf Aufhebung oder Aenderung einiger Notberordnungen. Nun meht dürfte es für ſie tatſächlich unmöglich fein, bei einer
Abſtimmung doch noch für die Notverordnung zu ſtimmen. Die Soziälbemokratie alſo hat ſich feſtgelegt.
deutſchnationalen werden auch nicht umfalilen,.

4 April in den Vereich der Möpzlichkeit gerlickt.

Deutſcher Keichstag
Berlin, 5, Mätz.

(Sigene Tee r Bee sBor Sintritt in die Tagesordnu ibt Abg. Dr. EremerVpt.) ne 6 rung a ne der u die en durch die
U e ordetung eingeht, die ihm durdrei deutſchoblkiſchen Gheorbgeten zuge t worden iſt. t

miſcherſälen Kterkeit wird die Mitteilung von der Forderung
bis zur Kampfunfähigteit aufgenotninen.

x, CEremet erklärt dazu: Jch lehnte dieſe Forderung ab, da
h nicht mit Piſtolen, ſondern nut mit BVeweiſen entſcheiden will,

die drei Abgeordneten des Hochberrats ſchuldig ſind oder nicht.
Im übrigen aber können für mich für den Austrag von Streitig-
len ſachlicher Art nur gelepithe Wege in Betracht kommen

Jch fühle mich durch mein Gewiſſen gezwüngen, von
heſem ierroriſtiſchen Verſuch, Kritik in dieſem Hauſe dürch die

mg mit einer Serie von Piſtolrnfordetungen zu untet
den, dem Hauſe und der Oeffentlichkeit Kenntnis zu geben.

(Lebigfze Zuſtimmung.)
bg. von Graefe (Deutſchv.): 33 lehne es ab, mich mit

anem Herrn, der als ptmann auch die Offiziersuniform ge
tagen hat, an dieſer Stelle über ſeine Anſicht über Ehrenhändel

unterhalten. zu wird ſich Gelegenheit an anderer Stellehen Unruhe Lachen, Zutufe.) Auf den Tiſch des Hauſes
ſind ein paar Kinderpiſtolen gelegt worden, die unter
großer Heiterkeit von den Abgeordneten beſichtigt werden.

Ein Antrag des Abg. Heidemann (Komtut.), mit der politi
ſchen Ausſprache einen kommuniſtiſchen Antrag auf Auf
hebung des Abtreibungsparggraphen zu ver-hinden, ſcheitert am Widerſpruch der Rechten.

Jn der
Fortſetzung der allgemeinen politiſchen Ausſprache

ghält als erſter Redner der zweiten Rednerreihe der Abg. Dr.
Lreitſcheid das Wort: Es iſt immerhin intereſſant, daß
de völkiſchen Abgeordneten dieſes Hauſes ſich durch den Vor
wurf des Hochvertates beleidigt fühlen, während ihre Geungsgenoſſen in München ſieh zyntſch bekennen. Wenn die

de allgemein eingeführt wird, ſolche Vorwürfe mit dem
ießprügel zu widerlegen, dann kann Herr Emminger ſeinen

Juſtizabbau noch viel weiter treiben. (Heiterkeit.) ie Rede
des Reichskanzlers konnte nur ſo aufgefaßt werden, daß
t ſchon eine gründliche Beratung von Aenderungsanträgen als
ne Gefährdung der Währung betrachten und mit der Reichs

n

kagsauflöſung beantworten würde. Wir können uns dadurchin unſerer ſachliche Stellungnahme nicht beeinfluſſen laſſen.
kommt es aber, daß auch von den Regierungsparteien, von

der Deutſchen Volkspartei und den Demokraten, Aenderungsan
träge geſtellt wurden Sind dieſe Anträge nur ein Schau
gericht für de Wähler? (Sehr gut! ber den Sez.) Wir können
dem Reichskanzler nicht zuſtimmen, wenn er das ganze Verord-
nungewerk als tabu bezeichnet. Wir betrachten unſere Anträge
ucht als ein Schaugericht für die Wähler. Wir verlangen im

zur r Volkspartei, daß unſere Anträge tat
lich hier verhandelt werden. Wir ſtehen zu unſeren An

n an ohne Rückſicht darauf, wie ſich die Regierung dazu
derhält, und wir werden jede Konſequenz auf ung nehmen, die
Re Regierung daraus zieht. (Beifall bei den Soz.)

Der Redner widerſpricht der Erklärung des Arbeitsmini-
ſters, daß ſeine Ar t e e n mit Zuſimmung der freien Gewerkſchaften erlaſſen worden ſei. Er
verlangt die baldige Ratifizierung des Waſhingtoner Abkom
mens über den Achtſtundenkagg. Gegenwärtig zeige ſich die
a Reaktion auf der ganzen Linie. Der militäriſche Aus

mezuſtand ſollte angeblich gegen Bahern angewendet wer
den. In Bayern aker ließ man ruhig die Leute am Ruder, die

bis heute offen des Hochvertats rühmen. Dagegen richtete
die ganze Wucht des Ausnabmezuſtandes gegen Thüringen
Sachſen, gegen den Sozialismus und gegen die republi-

laniſche Geſinnung. Wo Generäle Politik machen, da wächſt
kein Gras mehr. Jch frage die Regierung: Jſt es e daß
die Fäden der Münchener Putſchvorbereitungen bis ins Reichs
wehrminiſterium gereicht haben

Wir ſtehen dem zivilen Ausnahmezuſtand ebenſo ablehnend
Aarriber wie dem militäriſchen. Dr. Jarres iſt uns als

tator kaum weniger verdächtig als General von Seeckt.
Jn der Außenpolitik zeigen ſich manche BeſſerungsEr

ſheinungen. Die Haltung der engliſchen Arbeiterregierung gibt

Sie gewiſſen Optimismus Veranlaſſung, ebenſo der
en n in manchen anderen Ländern. Derh

r ührer iſt. Dann kö en wir uns mit i leichter
ſeinem e r Reden pergeſſen daß

Die
Die Aufhebung einiger Notverordnungen iſt ſo gut wie gewiß.

dann wird auch die Regierung nicht umhin können, den Reichstag aufzulöſen. Hiernach iſt eine Neuwahl am

über die Außenpolitik verſtändigen. Wir wünſchen, daß an die
Stelle der unerfüllbaren Micum- Verträge Verträge von Regie
rung zu Regierung treten. Die deutſchnationalen Gegner derSein net itik müſſen wirt daran erinnern, ob das deutſche
Volk jemals ſchwerer gelitten hat als zu jener Zeit, wo nach
ihren Wünſchen mit der r gebrochen wurde. Jm
Kampfe der Jdeen die deutſchvölkiſche iſt keine Jdee, ſondern
eine Gemütsetregung kann die ſozialiſtiſche Jdee vorüber
gehend eine Schlappe erhalten, auf die Daller aber wird ſie
ſiegen. (Lebhafter Beifall bei den Soz.)

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
beſtroitet zunächſt, daß die Regierung die Markſtabiliſierung auf
Koſten des Proletariats ermöglichen will. Zur Arbeitszeitver
ordnung erklärt er, daß die Spitzenverbände
einſchließlich der fteien Gewerkſchaflen dieſe Verordnung ge
wünſcht hätten, weil ſie ſich nach Aufhebung der Demobil-

üngsberordnung ſchutzlos und andererſeits nicht ſtark genug
gefühlt hätten, gegen die mächtigen Arhettachervenbände ſelbſt
im Kampfe eine direkte Arbeitszeit durchzüſehen. Die gewerkſchaftlichen Wünſche ſeien in dieſer Verördnung zum größten
Teile erfüllt worden. Die Beſtimmungen, die die vehörblich

angesrdneten Ausnahmen von der normalen Arbeitszeit be
treffen, ſeien aufgenommen worden auf Grund der bei der
Bildung der neuen Regierung getroffenen interfraktionellen
Vereinbarungen, denen aber die Sozialdemokraten zugeſtimmt
hätten. (Hörtl Hörti) Der Miniſter legt die Anträge der Ge
werkſchaften zur Einſicht aus,

Reichsinnenminiſter Dr. Jarres
ſucht durch Vorleſen des Stenogramms der letzien Kanzlerrede
nachguweiſen, daß in der Erſetzung des militäriſchen durch den
zibilen Ausnahmezuſtand die Zuſagen des Kanzlers durchaus
erfüllt ſeien. Die reſtloſe Beſeitigung des Ausnahmezuſtandes
wäre nicht zu veraniworten geweſen, nachdem aus dem ganzen
Reichsgebiete, beſonders aus Sachſen, dringende Vorſtellungen
dagegen erhoben wurden. (Rufe links; Von welcher Seite
Von ſehr beachtlicher Seite! Der zivile Ausnahmezuſtand bringt
gegenüber dem militäriſchen ſehr erhebliche Milderungen. Er
iſt nur dazu da, alle r abzuwehren, die eine geſetzwidrige Aenderung der beſtehenden Zuſtände bezwecken. Solche
Beſtrebungen beſtehen namentlich (Rufe links: Jn Bahyernl)
auf linksradikaler Seite. Jch habe hier kommuniſtiſche Flug
blätter, in denen zur Bildung illegaler Organiſationen und zur
Veranſtaltung bewaffneter Sitraßendemonſtrationen aufgefordert
wird. (Rufe: Nun kommt Vahern!) Ja, ich muß erklären,
warum Bayern von dieſem Ausnahmezuſtand ausgenommen iſt.
Das geſchah weil in Vahyern ſchon ein Ausnahmezuſtand b
ſteht, der keilweiſe über den des Reiches hinausgeht. Mit
Bahern wird von uns in engſter, lohaler Weiſe zuſammen g.
arbeitet. Würden ähnliche Zuſtände in anderen Ländern be-
ſtehen, dann würden wir auch ihnen das bajuvariſche Vorrecht
einräumen. (Beifall, Gelächter.)

Abg. Kaaz (Ztr.) Meine Freunde erwarten von der Regie-
rung, daß ſie den vom Kanzler vorgezeichneten Weg mit Energie
fortſetzt und die Konſequenzen zu ziehen den Mut hat, falls ſich
tatſächlich ein unüberbrückbarer Gegenſatz zwiſchen ihrem Pro
gramm und der Auffaſſung der Mehrheit des Hauſes zeigt. Wir
begrüßen in dem Verordnungswerk den Plan einer
Sanierung unſeres Etats und einer Feſtigung der deutſchen
Währung. Die Verordnungen ſind kein Jdeal, ſie ſind Notmaß-
nahmen, aber ihre Kritiker haben keine beſſeren Löſungen finden
können. Es iſt eine Verhetzung der großen Maſſe, wenn es ſo
hingeſtellt wird, als ob durch die Regierungsverordnungen das
Proletariat die Laſten der Währungsſtabiliſierung allein zu
tragen habe. Das gilt auch von der Arbeitszeitverord-
nung. Wir halten grundſätzlich am Achtſtundentag feſt und
bitten die Regierung, durch Ausführungsbeſtimmungen für den
beſonderen Schutz der Schwerarbeiter und der Arbeiter in ge
ſundheitsſchädlichen Betrieben zu ſorgen. Nach Ueberwindung
der wirtſchaftlichen Kriſe erwarten wir die Vorlegung eines
Arbeitszeitgeſetzes, in dem für die genannten Arbeiter die
48 StundenWoche, für die übrigen eine den Produktionsbe
dingungen und der ausländiſchen Konkurrenz entſprechende
Arbeitszeit feſtgeſetzt wird, die niedriger iſt, als die jetzt von den
Arbeitgeberverbänden eingeführte,

Die Landwirtſchaft befindet ſich gegenwärtig in einer
ſchweren Kriſe, die das Märchen von den Kriegsgewinnen zer-
ſtört hat, Der Kreditnot der Landwirtſchaft muß abgeholfen
werden. Die Einkommenſteuer muß gerecht und einheitlich ver
anlagt werden. Ungeheuer n die Schäden der Landwirt-
ſchaft im beſetzten Gebiet. s Okkupationsſchädengeſetz iſt
durch die Verordnung vom 18. Degember 1928 nur zuungunſten
der Seſchädigten verſchlechtert worden. Dem Auslande muß

Doch Reichstagsauflöſung
Neuwahlen im April wahrſcheinlich
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klargemacht werden, mit welchem brutalen Ernſte Deutſchland
an die Sanierung ſeiner Finanzen herangeht. Die Außen-
politik der Deutſchnationalen macht es unhmöglich, dieſe Partei
in eine Koalition hineinzuziehen. Wenn in der entſcheidenden
Stunde nicht die politiſchen Jnſpirationen zurücktreten hinter
wirtſchaftlichen Entſcheidungen, dann Gnade Gott uns, aber aitch
Frankreich. Wir hoffen, daß in Frankreich die Vernunft ſiegen
wird. Der Weg, den Macdonald neuerdings Frankreichs für
das Rheinland vorgeſchlagen haben ſoll, iſt für uns ungangbar.
(Lebhafter Beifall im Zentrum.) Einen Entmilitarismus Unter
Oberhoheit des Völkerbundes muß unſere Regierung zurſick
weiſen. Es iſt franzöſiſche Politik unter der Flagge des Völker
bundes. Jch kann von dem realpolitiſchen Sinne Macedonalds
nicht annehmen, daß er glaubt, mit der Schaffung eines Puffer-
ſtaates dem europäiſchen Frieden zu dienen. Niemals wer
Einigkeit im Jnnern notwendiger als jetzt. Das hat beſonders
klar der Münchener Prozeß gezeigt. Wenn es Leuten gelingt,
ans Ruder zu kommen, die ſich in Bahern als Führer auf
ſpielen, dann Gnade Gott dem deutſchen Vaterlande. Gegen
Ludendorffs Ausſagen gegen das Zentrum und den Vatikan erheben wir den ſchärfſten Proteſt. Sie beweiſen. daß er noch

immer die blaue Brille trägt, die er auf der Flucht nach
Schweden trug. Der päpſtliche Friedensſchritt iſt im Kriege
vom damaligen Außenminiſter Kühlmann begrüßt worden.
Hätten nur die deutſchen Politiker aus dieſer theoretiſchen An-
erkennung die praktiſchen Konſequenzen gezegen! Die von der
Entente verlangte Aus lieferung er Kriegsver-
brecher, zu denen auch Ludendorff gerechnet wurde, iſt nur
durch Eikgriffe des päpſtlichen Stuhles verhindert worden.
(Hörtt hörtl) Am ſchlimmſten trifft es uns, daß Ludendyorff
cuch das Andenken unſeres entſchlafenen r r
des Trimborn zu beſchimpfen wagt. (Pfui!) Ohne das entrum
wäre auch der Reſt Oberſchleſtens verloren gegatigen. Iſt viel
leicht eine naue Dolchſtoßlegende in Vorbereitung? Lüden-
dorffs unglückliche Jene werden ein Echo in katholiſchen

ſeiDeulſchland, beſonders im rheiniſchen Volke finden, das Jhnen
(nach rechts) in den Ohren hallen wird. Beifall im Zentrum.
In der heutigen ſchweren Zeit durfte die Einigung des deutſchen
Volkes nicht in dieſer Weiſe gefährdet werden.

Jn der Sterbeſtunde des Reichstages
laſſen wir keinen Zweifel darüber, daß wir das deutſche Volk
nicht entzweien, ſondern einen wollen in einer großen ſozialen
und ſittlichen Jdee. Mit dieſer Jdee gehen wir in den Wahl
kampf. Die Zukunft ſtirbt an der nationaliſtiſchen Phraſe, daher
vertreten wir die opfervolle Arbeit im Dienſte des Vaterlandes.
(Lebhafter Beifall beim Zentrum.)

Abg. Hergt (Deutſchnat.) beſtreitet in einer perſönlichen Be-
merkung, daß er jemals auf die Forderung verzichtet habe, den
Verſailler Vertrag als zerriſſen zu erklären.

Um 48 Uhr wird die Weiterkeratung auf Donnerstag nach
mittag 2 Uhr vertagt.

Frankreich behält ſeinen Raub

für ſich nLondon, 5. März.
In Beantwortung einer Anfrage Orméeby Goares, der uneine e r Wertes der Leiſtungen in bar r

Sachlieferungen durch Dentſchland an Großbritannien, Frank
reich, Belgien und Jtalien für Rechnung von Reparationen n
der Koſten der militäriſchen Beſetzung ſeit dem Zeitpunkt des
Eindringens Frankreichs in das Ruhrgebiet erſuchte hatte, er-
klärte Schatzkanzler Snowden:

1. Keinerlei Barzahlungen wurden durch die wen
Regierung für Reparationsrechnung während des Jahres T
geleiſtet außer der Zahlung ſechsmonatiger Schatzſcheine l v
belgiſche Regierung mit Bezug auf die letzten fünfmona r
Zahlungen für 1922, die während des Jahres 1o28 fällig waren.

2. Die Sachlieferungen, die durch die dent
gierung an Großhritannien, Frankreich, Belgien und Jtalien
gemacht, und die geteilt wurden, erfolgten fur nen
im Werte von 156 Millionen, Frankreich 14 Millionen, Ve gien
6 Millionen und Jtalien 123 Millionen m

3. Außerdem gab die deutſche Regierung Papiermar
an die d Beſatzungsheere auf r folgender Höhe aus: Großbritannien 16 Millionen. Fran reich
8 Millionen, Belgien 200 000 Goldmark. Ausgabe von
Papiermark, die durch die deutſche Regierung an die franzöſiſchen
und belgiſchen Heere auf Anforderung erfolgte, de
Belgien der Ruhrbeſetzung ab bis Dezember 1923 r t.

4. Keinerlei Summen ſind an Die, rratiors kommiſſion geleiſtet oder der britiſchen r
gierung durch die franzöſiſche und die belgiſche mitgetei
worden mit ezug auf den Wert der e szogenen und beſchlagnahmten Gelder, die im
Rheinland und Rubrgebiet eingetrieben wurden, und Leinerle
Summe iſt von der Reparationskommiſſion mit Bezug auf der
artige Eingziehungen in Rechnung geſte l lt. worden.

Freigabe der Mannheimer Rheinbrücke
Mannheim, 5. März.

Mit Wirkung von heute iſt die ſeit vielen Monaten be
ſtehende Rheinbrückenſperre zwiſchen den Schweſter
ſtädten Mannheim und Ludwigehafen aufgeboben worden.

Die
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Der Kampf gegen die Schuldlüge
München, 5. März.

Die Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen einen
Artikel aus der Feder des ehemaligen kaiſerlich deutſchen Konſuls

in Cincinati Oskar Mezger über die Schuldlüge, der in die
Worte ausklingt, daß, ſolange die deutſche Reichsregierung nicht
amtlich mit machtvollen, nicht mißverſtändlichen Worten das Ge
ſtändnis der Schuld Deutſchlands am Weltkriege im Verſailler
Vertrag als eine unter Drohungen erpreßte Unwahrheit bezeich
net, es nicht gelingen werbde, die öffentliche Meinung der Ver
einigten Staaten für Deutſchland und gegen Frankreich zu ge
winnen, um die in Amerika verbreitete Anſicht zu unterdrücken,
daß dem deutſchen Volke recht geſchehe, wenn es ſeit 1918 wie ein
Verbrechervolk behandelt worden iſt.

Keine neuen Unterſchriften!
Berlin, 5. März.

Die Vereinigten Vater ländiſchen Verbände
verbreiten folgende Erklärung:

„Die V. V. V. D. ſtellen gegenüber der im Reichstag ge
haltenen Rede des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
„zunehmende Erkenntnis in der Welt“ feſt, daß

1. die Schuld an einer abſichtlichen planmäßig vor
bereiteten Herbeiführung des Weltkrieges nicht bei
Deutſchland liegt,

2. das Drittel von Verſailles nur unter Bruch der mit
der amerikaniſchen Regierung getroffenen Vorkriegsabmachungen
erfolgt iſt,

3. die Unterſchrift Deutſchlands unter dieſem ſogenannten
Vertrag eine erzwungene iſt.

Dieſes Weiterdringen der Wahrheit
Venderung der weltpolitiſchen Lage wüere die Ausſichten auf
eine Beſeitigung des Verſailler Diktates beſſern, wenn das
deutſche Volk auch durch den Mund ſeiner Regierung

die fortſchreitende

hei dieſer Gelegenheit den Willen äußert, ſich vom Ver
ſailler Unrecht frei zu machen.

Die V. V. V. D. erheben deshalb Widerſpruch gegen
die aus der Streſemannſchen Rede zu entnehmende Ab-
ſicht der Reichsregierung, durch eine freiwillige
Unterſchrift ſich irgendwie mit dem Verſailler i ab
zufinden. Sie ſtellen an die Reichsregierung angeſichts deren
Verhandlungen mit den Feindmächten die dringende Forderung,
jede Abmachung zu unterlaſſen, die unter dem trügeriſchen An
ſchein wirtſchaftlicher und finanzieller Vorteile
Stellung Deutſchlands gegenüber
ſchwächen oder ſeine wirtſchaftliche Souveränität einſchränken
könnte. Denn beides würde die Wiederaufrichtung des deutſchen
Volkes gefährden.

die politiſche
dem Verſailler Diktat ab

Neue Abmachungen mit den Feindmächten
müſſen um ſo verhängnisvoller wirken, als ſie eine ähnliche Ent
täuſchung hinſichtlich der erhofften wirtſchaftlichen Wirkung her-
beiführen werden, wie ſie nach der Aufgabe des Ruhrwider-
ſtandes und nach den Abſchlüſſen der Micum- Verträge
Platz gegriffen hat. Ferner fordern die V. V. V. D. von der
Reichsregierung eine entſchiedene Ablehnung des
Vvölkerbundes, da ſich dieſer als ein völlig einſeitig ein
geſtelltes Machtmittel des franzöſiſchen Jmperialismus gegen
Deutſchland erwieſen hat.“

Schweden zur Hriedensſchuld
Stockholm, 5. März.

Die Friedensſchuldfrage findet auch außerhalb Deutſchlands
immer mehr Beachtung und kritiſche Betrachtung. Fünf
ſchwediſche Wiſſenſchaftler ſind mit einem Appell
hervorgetreten, zu dem ſie aus allen Kreiſen des
ſchwediſchen Volkes unzählige Unterſchriften
erhalten haben. Wir geben aus der Kundgebung die wich-
tigſten grundſätzlichen Auseinanderſetzungen zur Friedensſchuld-

frage wieder, denen ein ausführliches Material über die Ruhr
beſetzung beigefügt iſt:

Optimismus in verſin
Berlin, 5. März.

(CEigener Drahtbericht.)

kommiſſion nicht, wie erwartet,
15. März, ſondern erſt einige Tage ſpäter abfaſſen. Ueber die
Gründe dieſer Verzögerung hört man nichts, doch kann man viel
leicht annehmen, daß die verſchiedenen Einflüſſe, wie Frage, die für die Außenpolitik der neuen Regierung nicht zu
ſie in Paris auf die Sachverſtändigen geltend gemacht werden,
doch nicht ohne Wirkung geblieben ſind. Prophezeiungen über
den Jnhalt der Berichte anzuſtellen, iſt müßig, wenn auch in Re
gierungskreiſen nach wie vor die Auffaſſung herrſcht, daß die
Sachverſtändigen die Wiederherſtellung der politi-
ſchen und wirtſchaftlichen Einheit
lands als eine unerläßliche Vorausſetzung für

Die Kriegsſchuldfrage
„Auf einer Zuſammenkunft, die Ende vorigen Jahres in

Stockholm ſtattfand, um den beklagenswerten Stand der Dinge,
der jetzt auf unſerem Viertel des Erdballs herrſcht, zu be
ſprechen, wurde ein Vollzugsgausſchuß gebildet, der die
Aufgabe hat, ſich zu bemühen, die öffentliche Meinung in dieſer
Angelegenheit aufzuwecken. Der Appell, den wir untenſtehend
wiedergeben, wurde an eine Anzahl prominenter Per
ſönlichkeiten verſandt, und iſt von ihrem größeren Teil
unterzeichnet, darunter allen politiſchen Parteien und allen Ge-
ſellſchaftsklaſſen. Viele haben nicht gewagt, ihren Namen zur
Verfügung zu ſtellen, aber ſie haben auch ihrer Zufriedenheit
Ausdruck r daß ſich eine Gelegenheit gefunden hat, dieſchwediſche Oe ſie mit dieſen Ansländiſchen Dingen be

kannt zu nſer Appell fußt nicht auf einer Maſſen
kundgebung, die uns durch die Umſtände unmöglich war, aber
wir haben die Gewißheit, daß wir hier einer allgemeinen
Ueberzeugung in Schweden Ausdruck geben. Das hier
vorgelegte Material iſt gleichzeitig an die ſchwediſche Regierung,
den. Präſidenten der U. S. A. und dem Premierminiſter von
Großbritannien und auch an Organiſationen anderer Länder
überreicht, die mit unſeren Anſichten ſympathiſieren. Fünf
lange Jahre ſtöhnte die Welt unter der Laſt des großen Krieges,
der ſchrecklichſten Heimſuchung, die in der Geſchichte der Menſch
heit je bekannt iſt. Als der Krieg ſchließlich zu Ende ging, wur
den von den Siegern durch den Präſidenten der Ver
einigten Staaten von Amerika die feierlichſten
Verſicherungen gegeben, daß jetzt die Grundlagen für ein
Leben in gegenſeitiger Gerechtigkeit und Brüderlichkeit zwiſchen
den Nationen gelegt würden. Menſchlichkeit ſollte, gepaart mit
internationaler Ausſöhnung, den Wiederaufbau der im Kriege
verwüſteten geiſtigen und materiellen Güter zuſtande bringen.
Weitere fünf Jahre ſind ſeit dem Ende des Weltkrieges ver-
gangen, aber wir ſtehen heute weiter denn je vom wahren Frie-
den entfernt. Jm Namen des Friedens wütet der Krieg noch
im Herzen Europas un menſchlicher denn je gegen
ein unbewaffnetes, hilfloſes und hungerndes
Volk, das nach neun Jahren voll übermenſchlicher Opfer und
Leiden in eine Lage tiefſter Not und Verzweiflung gebracht iſt.
Jn Deutſchland vermehrt ſich die Zahl der Hungernden lawinen-
artig; Kultur und Moral ſtehen vor dem völligen Ruin, micht
zuletzt, weil in einem der wichtigſten Zentren der Ziviliſation
der Welt farbige Truppen zur Unterdrückung der Weißen
verwendet werden und weiße Frauen zu ihrer Verfügung geſtellt
werden. Aber ſelbſt wenn die Vernichtung in erſter Linie das
deutſche Volk trifft, können wir doch nicht vor der Wahrheit die
Augen verſchließen, daß ganz Europa, nein, die ganze Welt
darunter leiden wird. Die wirtſchaftlichen Folgen machen
ſich bereits überall in einer Lähmung von Induſtrie und Handel
bemerkbar und in einer gigantiſch gewachſenen Arbeitsloſigkeit.
Das Traurigſte dabei iſt jedoch, daß das wertvollſte Gut der
ziviliſierten Welt, das Gefühl für Gerechtigkeit und
Menſchlichkeit, in Gefahr iſt, in der Gemein-
ſchaft der Nationen zerſtört zu werden.

Der einzig mögliche Ausweg aus dieſem ſchrecklichen Zu
ſtande ſcheint der zu ſein, den die angelſächſiſchen Großmächte
Großbritannien und die Vereinigten Staaten von Amerika vor

e

ſchlugen: Eine wahrhaft unparteiiſche, uni ver
ſale und ſachverſtändige Erforſchung
parationsfragen. Jn der Abſicht der Verwirklichung
dieſer Jdee hat der großbritanniſche Premierminiſter einen
Appell an das Urteil der Welt erlaſſen.
daß unſere Gefühle angeſichts der Zerſtörungsarbeit, die zurzeit
vor ſich geht, von Millionen und Abermillionen von Menſchen.
geteilt werden, von Menſchen aller Geſellſchaftsklaſſen, nehmen
wir jetzt Veranlaſſung, unſeren Proteſt gegen die angewandten
Methoden und gegen dieſe Zerſtörung zum Ausdruck zu bringen,
an die Regierungen, Parlamente und die führenden Staats
männer der Welt einen warmen Appell zu richten, ehe es zu
ſpät iſt, alle zur Verfügung ſtehenden Mittel zur Anwendung zubringen, um dieſer m ewikrihen Zerſtörung Ein-
halt zu tun und den Weg zu einem wahren Frieden
im Geiſte der Ausſöhnung und des Vertrauens zu beſchreiten.

re

Es ſcheint ſogar, als ſollten dieſe Um- und Neubeſetzungen mit
großer Beſchleunigung vorgenommen werden, wobei

man in politiſchen Kreiſen es nicht unterläßt, auf die Möglichkeit

Neu

Deutſch
ſeine Leiſtungsfähigkeit für die Repa-rationen betrachten. Man ſcheint ſogar in Re-
gierungskreiſen aus verſchiedenen Wendungen, die Poin-
ears in ſeiner Auseinanderſetzung mit Macdonald gemacht hat,
ſchließen zu wollen, daß Frankreich nunmehr doch bereit iſt,
unter ganzMachtſtand punkt abzugehen und das finanzielle
Intereſſe etwas mehr in den Vordergrund zu rücken, wobei ja
allerdings die Bemühungen um Erhaltung der Währung för
dernd wirken müſſen. Der Bericht der Sachverſtändigen wird,
ſobald er in Berlin einlänft, zum Gegenſtand einer einge h e n
den Beratung gemacht werden. Die deutſche Regierung
wird ſo ſchnell wie möglich zu ihm Stellung nehmen und ver

beſtimmten Garantien von ſeinem

ſuchen, auf ihrer Grundlage Verhan dlungen anzubahnen.
Es ſchein“, als ob von gewiſſen Seiten verſucht wird,
deutſche Answärtige Amt dahin einzuwirken, daß die deutſche
Regierung den Bericht der Sachverſtändigen ohne weiteres
anerkennt. Demgegenüber aber glaubt man in eingeweihten
Kreiſen verſichern zu können, daß die deutſche Regierung dieſem
Ratſchlage nicht ohne weiteres folgen wird.

Die Goldkreditbank vorausſichtlich
Anfang Kpril

Berlin, 5. März.
(Eigener Drahtbericht.)

die Telegraphen- Union erfährt, dürfte die Deutſche
Udtreditbank, die in Amſterdam gegründet wird,

erſten Tagen des April aufihre Tätigkeit in den
uehmen.

Umbeſetzungen iw diplomatiſchen Dienſt
Berlin, 5. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Das Auswärtige Amt befindet ſich ſeit einiger Zeit

wieder einmal im Zuſtand einer Reorganiſation. Wie
der innere Dienſt des Auswärtigen Amtes gewiſſen Aenderungen
unterworfen wird, ſo iſt auch eine ganze Reihe Umbeſetzungen

i6 tiger Auslandspoſten, darunter die Neubeſetzung
deutſchen Botſchaft in Waſhingstor durch den

Madherigen doutſchen Botſchafter in Tokio vorgeſehen,

auf das

hinzuweiſen, daß nach den Neuwahlen ein neuer Miniſter des
Auswärtigen an die Spitze des Auswärtigen Amtes tritt.

Wie man in Berlin hört, wird die Sachverſtändigen Dieſem Außenminiſter wären dann durch die eben erfolgten Ver
ihre Berichte bereits am änderungen einigermaßen die Hände gebunden. Da

und Umbeſetzungen nach ſo kurzer Friſt als nicht
wünſchenswert gelten können, ſo iſt es nicht unmöglich, daß dieſe

unterſchätzen iſt, Anlaß zu einer Anfrage im Parlament
bilden wird.

Das beſetzte Gebiet fordert Neuwahlen
Berlin, 5. März.

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand heute im Reichs
tag eine Beſprechung der Reichsregierung mit den Reichs
tagsab geordneten der beſetzten weſtlichen Ge-
biete über die Frage der Neuwahlen im beſetzten Gebiet
ſtatt. Trotz der mannigfachen Schwierigkeiten, die einer ord-
nungsmäßigen Durchführung der Wahl infolge der Be-
ſchränkungen hinſichtlich der Einreiſemöglichkeit, der Verſamm-
lungs- und Preſſefreiheit nach Ueberzeugung aller Vertreter ent
gegenſtehen, ſprachen ſich die Abgeordneten aus allgemein poli
tiſchen Gründen für Vornahme der Neuwahlen im
beſetzten Gebiete aus.

Die kommende Konferenz
Paris, 5. März.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ glaubt zu
wiſſen, daß die interalliierte Konferenz, von der in den angel
ſächſiſchen Blättern ſeit mehreren Tagen in einem fort die Rede
iſt, in Paris einberufen werden wird. Zur Sprache würde nicht
nur das Reparationsproblem, ſondern auch das Ruhr-
und Rheinproblem gelangen. Eine unerläßliche Voraus
ſetzung zur Löſung dieſes Problems ſei indeſſen eine voll
ſtändige Abrüſtung Deutſchlands. Der Schlutz
bericht der beiden Sachverſtändigenkomitees dürfte erſt nach Ein
berufung der interalliierten Konferenz definitiv in Kraft treten.

Die Rekordmeſſe
Leipzig, 5. März.

Die Lage auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt
durchaus ſehr günſtig. Der Straßenverkehr dauert in unver-
änderten Stärke an, noch beſonders begünſtigt durch den heuti-
gen erſten ſchönen Frühlingstag. Jn den meiſten Branchen
ſteigt die Verkauf und Auftragskurve ſichtbar.
Die Geſchäftsabſchlüſſe ſchnellen zu bedeutender Höhe an. Kauf
iuſt und allgemein zuverſichtliche Stimmung überbieten noch den
zweiten Meſſetag, wobei ſich folgende Ergebniſſe feſtſtellen laſſen:

Neben der dgroßer engliſcher und amerikaniſcher V
als auch Einkäufer aus der Tſchechoſlowakei
erſten Stunde der Meſſe an ganz beſonders zu b
greift der Jnlandsmarkt mit lebhaften Bedarfskäufen beſſer als
vorher vermutet, in das Geſchäft ein Recht flott geht es auf
der Textilmeſſe gu, wo der Bedarf ſchon auf lange Zehinaus eingedeckt wurbe

von

tt

Auch auf der Deutſchen Schuh und

der Re gher

Feſt davon überzeugt,

Nachfrage des Auslandes, wobei ſowohl Vertreter
Warenhäuſer,

der
bemerken waren,

vedermeſſe geſtaltete fich das Seſchaft in hohem Maße
gend. Jn papier- und buch gewerblichen Erzeug,
niſſen iſt eine nicht unweſentliche Erholkun ugverzeichnen. Jn Glas, Keramik, Hausartiker?
Spielwaren, Luxus- und Galanteriewarenginnt ſich der Umſatz zu heben; auch Uhren und Juwelierren
verbeſſern neuerdings ihren Markt. Auf der ahrun z
mittelmeſſe kann die Fleiſchwareninduſtrie bedeue
Exportabſchlüſſe tätigen. Nirgends iſt ein Abflauen der
luſt feſtzuſtellen. Tas Entgegenkommen der Ausſteller hinſi r
lich des Kredits erleichtert in vielen Fällen die davon ab.
hängigen Geſchäfte. Was die Techniſche Meſſe betrifft, ſo wihier als günſtiges Moment die Tatſache, daß dank beſſerer v
ſchäftigung zahlreiche Fabrikbetriebe wieder in die Lage komm
nach jahrelanger Pauſe ihre maſchinellen Einrichtungen gräme
lich zu überholen und zu moderniſieren. Am Dienstagderſelbe ſtarke Beſuch und das gleiche rege Geſchä herrſchte
an den beiden Vortagen. gleiche res ſchäftsleben wie

Ein Hamburger Schiedsſpruch in der
48-Stundenwoche

Hamburg, 5. März.
Der Schiedsſpruch der Schlichtungskammer hat ſich für

Beibehaltung der 48- Stunden woche im Hamburgey
Hafen ausgeſprochen. Der Schiedsſpruch enthält folgende Be
ſtimmungen: Die 48 ſtündige Arbeitswoche bleibt beſtehen. Für
Ueberſtunden werden für die erſte 25 Proz., für jede weitere
40 Proz. Aufſchlag gezahlt. Zuſchlaglöhne für beſondere Ar
beiten bleiben beſtehen. Dieſe Regelung tritt mit dem 3. Mär
in Kraft und bleibt bis zum 30. April beſtehen. Die Parteien
müſſen bis zum 9. März erklären, ob ſie den Spruch annehmen
oder nicht.

Die Jndiskretion im Hitlerprozeß
München, 5. März.Landtagsabgeordneter Fritz Schäffer hat ſich dem Loſts.

gericht München als Zeuge angeboten zur Aufklärung darüber
in welcher Weiſe Dr. Heim von dem in vertraulicher Sitzung
im Hitlervrozeß gemachten Beweisangebot, auf welche Jndis-
kretion der Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune mehrmals
hinwies, Kenntnis erhielt.

Lawinen- Kataſtrophen
Wien, 5. März.

Am Sonnabend gingen fünf Touriſten, darunter der
Obmann der alpinen Rettungsſtelle Salzburg, auf den Unters-
berg, um im Zeppetſauerhaus über Sonntag die übliche Berg
wacht zu halten. Zwei der Touriſten, die ſich ihm angeſchloſſen
hatten, der neunzehnjährige Max Pichler und der achtzehn
jährige Sohn des Gemeinderats Ginzinger, gingen voraus.
An der Waldgrenze kamen die beiden dem ſogenannten Frauen
wandl zu nahe und traten ein Schneebrett los, mit dem ſie
über die Wand abfuhren. Dadurch wurde eine größere
Lawine losgelöſt, die die beiden Un glücklichen
erfaßte. Die Nachkommenden machten ſich ſofort auf die
Suche nach den Abgeſtürzten. Max Pichler konnte aus dem
oberen Teil der Lawine geborgen werden; er lebte noch, ſtarb

während des Transportes, Ginziger konnte erſt in der
Frühe des nächſten Tages als Leiche ausgegraben werden.
Beide hatten durch den Abſturz ſchwere innere Verletzungen er-
litten. Die Lawine war in einer Breite von 15 bis 20 Schritt
und auf etwa 400 Schritt Länge niedergegangen.

Bei dem im Schwarz wald wütenden ſchweren
Schneeſturm ſind am Steilhang, nördlich der akademiſchen
Skihütte, an der Hornisgründe mehrere Lawinen niedergegangen.
Eine der Lawinen erfaßte zwei Skiläufer und begrub
ſie unter ſich. Während der eine ſich bald aus den Scheemaſſen
befreien konnte, wurde der andere erſt nach fünf Stunden ge
funden und ausgegraben. Glücklicherweiſe hat keiner von beiden
ernſtliche Verletzungen erlitten.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ertönte in
Löfflingen (Amt Donaueſchingen) um 10 Uhr die Sturmglocke.
Mit Schaufeln und Fackeln bewaffnet, mußten die Männer der
Gemeinde ausziehen, um zwei ſeit Stunden über-
fällige Perſonenzüge aus dem Schnee zuſchaufeln, der die Züge bis zur Höhe des Schorn-
ſteins der Maſchine eingedeckt hatte. Es handelte
ſich um ein ſchweres Stück Arbeit, das erſt morgens um 2 Uhr
beendet war.

n Heute M
abend 7 Uhr im „Thaliaſaal“

Hanne Zschege
von der Württembergiſchen Voltsbühne, Stuttgart:

HeitererWilhelm Busch- hen
mit über 800, z. T. farbigen Original-vLichtbildern.

Zu Gunſten der Volksſpeiſung

Einführung, Schein und Sein, Kritik des Herzens,
azu

Chriäüstian Morgenstern:
Gaigenlieder, Palmftröm.

Pliſch und Plum:
j Hans Huckebein

der Unglücksrabe,
mit 145 Lichibildern.

Die fromme Helene,
das Meiſterwerk Buſch's, mit 170 Lichtbildern.

e e e
Karten im Vorverkauf:

Hothan Gr. Ulrichſtraße, Reinhold Koch, Alte Promenade,
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße.

Preiſe der Plätze 1 bis 4 Mark.
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gge, iſt Fleiſch erlaubt.

Halle und Amgebung
Halle, 6. März.

Faſtenzeit
Nit Becherklang und Mummenſchanz hat der Faſtelabend

inz Karneval begraben. Grau dämmerte der Aſchermittwoch
ſerauf, der erſte Tag des „Quadrageſima“, des „vierzigtäg:gen
Jaſten oder wie wir heut kurzweg ſagen: der Faſtenzeit. Jm
ffentlichen Leben unſerer Stadt ſpielen Aſchermittwoch und

enzeit kaum eine Rolle. Das Leben geht weiter ſeinen ge
vohnten er zu Tanz und Spiel ladet und lockt es von allen

en un en.Die „Faſtenzeit“ ſtammt aus der katholiſchen Zeit und hat
wegen in den katholiſchen Landesteilen heute noch ihre wirk

iche Bedeutung. Sie geht bis in die allererſten Jahrhunderte
unſerer Zeitrechnung zurück. Urſprünglich umfaßte ſie nur die
eit vom re R bis zum Auferſtehungstag, im dritten
Jahrhundert wurde ſie ſchon auf die ganze Charwoche ausge
ehnt. Unter Konſtantin dem Großen (357) ſind es ſechsund
jrdreißig Tage, unter Gregor dem Großen (f 604) erſcheinen die
rollen vierzig Tage. Sie
zierzig iſt mit allen Buß und Betrachtungszeiten der Religions
geſchichte eigenartig verknüpft. Vierzig Tage regnete es vor der
kiniflut vierzig Jahre irrten die Kinder Jsrael durch die
Bäſte, vierzig Tage faſtete Moſes, wax Jeſus in der Wüſte, ehe
e ſein Lebenswerk begann.

Es iſt übrigens irrig, anzunehmen, daß die Kirche während
der „Faſtenzeit“ allzuviel Entſagung vom Fleiſchgenuß verlangt.
Sie kennt „gebotene Feſttage mit ſtrenger Abſtinenz“, an denen
zur eine einmalige Sättigung erlaubt und der Genuß von
gleiſchſpeiſen verboten iſt, dazu gehören der geſtrige Aſchermitt-
woch, die Freitage der Faſtenzeit und der Karſamstag bis
Kittag. An allen übrigen Tagen, mit Ausnahme der Sonn

Jm übrigen aber zeichnet ſich ja die
ſtenzeit nicht nur durch Speiſeverbote aus. Ein Zeit ſtiller

kinkehr ſoll ſie ſein. Die lauten Feſte ſollen ſchweigen, mit ſich
ſelbſt ſoll der Menſch zu Rate gehen, ſich beſinnen auf ſeine
höheren Pflichten gegen ſich und die andern. Eine Zeit werk
ſägiger Licbe ſollen die Faſten ſein. Herz und Hände ſollen ſich
öffnen für die Not der Welt.

Der Not iſt viel in ieſem ſchweren Jahr, wäre es nicht am
Ende recht gut, wenn wir uns jetzt ernſtlich beſännen auf dieſe
alten Kirchengebote? Gerade hier im mitteldeutſchen Halle, wo
die Nehrzahl der Bevölkerung die kirchlichen Traditionen der
zaſtenzeit nicht kennt, iſt dieſer Gedanke des Wohltuns für
Franke, Arme, Alte und hilfloſe Kinder für Angehörige aller
enen gar leicht zu begreifen! Möchten ihn viele be
greifen

BVereinbarungen zwiſchen Krankenkafſſen, Zahnärzten,
Dentiſten. Die Krankenkaſſen-Hauptverbände haben mit den
Reichsverbänden der Zahnärzte und Dentiſten (Zahntechniker)neue Vereinbarungen getroffen über die Vergütungen. Die

zahnärzte haben ſich, der allgemeinen Wirtſchaftslage Rechnung
tragend, damit einverſtanden erklärt, daß die Gebühren im allge-
meinen um 30 Proz. gemindert werden. Die Dentiſten erhalten
im Durchſchnitt um 20 Proz. geringere Sätze als die Zahnärzte.

Ammendorf, 5. März. Deutſchnationale Ver
ſammlung.) Am 3. März fand in „Helms Saale“ die erſte
öffentliche Verſammlung der hieſigen Bezirksgruppe der deutſch-
nationalen Volkspartei ſtatt. Annähernd 400 Männer und
Frauen aller Parteien füllten den Saal bis auf den letzten P.atz.
Nach kurzen Begrüßungsworten des Vorſitzenden der Bezirks-
gruppe, Rektor Girke, nahm der Redner des Abends, Herr
Abgeordneter Rektor Herrmann Berlin das Wort zu ſeinem
Lortrage über das Thema: „Was hat uns die Revolution ge
bracht?“ Seine klaren, treffenden Ausführungen wußte der
Redner durch packende Beiſpiele aus Landwirtſchaft und Jn-
zuſtrie zu illuſtrieren und zu beweiſen und Schluß an Schluß zu
reihen, ſo daß ſeine Ausführngen häufig von lautem Beifall
unterbrochen wurden. Schlagfertig erwiderte der Herr Redner
in oft humoriſtiſch-draſtiſcher Weiſe auf die Zwiſchenrufe der
CGegner und brachte dadurch auch die Lacher auf ſeine Seite. Jn
der Debatte wußte er die Gegner in ebenſo ſachlicher wie über
zeugender Weiſe abzufertigen. Unter den Beſuchern befanden
ſich auch zahlreiche Stahlhelmer, deren Anweſenheit manchem
ein Dorn im Auge zu ſein ſchien. Aber durch ihre ebenſo ge-
ſcickten wie begeiſterten Erwiderungen wußten die Stahlhelmer
den Beifall der Mehrheit zu erringen. Gegen Schluß der Ver-
ſammlung wurde eine kleine Störung verſucht, die aber erfolg-
los verlief, ſo daß der Herr Redner in aller Ruhe das Schluß-
wort ſprechen konnte. Reicher Beifall folgte den Ausführungen.

Und wenn die Welt
voll Teufel wär

s Foman von Fuko h Strafe
Acge nd ber Aer Scher,. G. u. 6. F. Her
Lonny Lotheiſen preßt zitternd die. Zähne aufeinander. Jhr

Later machte eine trübe Kopfbewegung der Ergebung. Er ver-
ſetzte gedämpft:

„Du heute bekam ſich einen Brief von deinem Mann
Lonny antwortete nicht. Er wußte nicht, ob ſie es über

haupt gehört hatte. z
„Er bittet mich, ihm zu ſchreiben,. wie es dir jetzt geht.“
„Wie ſoll es heutzutage irgendeinem Menſchen gehen
„Nicht irgendeinem Menſchen, ſondern dir. Er möchte wiſſen,

ob du dich ganz erholt haſt. Er hat ſchließlich ein Recht darauf,
ſich zu erkundigen wenn ihr euch auch endgültig getrennt habt.

hat dich doch mit aller Liebe gepflegt in Bahern im
i

„Ja, weiß Gott das hat er.“
„Er will nur hören, ob nicht am Ende ein Rückfall einge-

treten iſt, ſeitdem ihr euch Lebewohl geſagt habt.
„Ach Gott ſprach Lonny Lotheiſen. Weiter nichts.

g „Du biſt ihm doch ſchließlich Dank für damals ſchuldig,
önnh.“

„Ja. Er war rührend gut zu mir.
Der Volksvertreter von vorhin trabte wieder vorbei. Seine
haſtige Fernſprechmeldung hatte ihn noch mehr erhitzt. Er rief
erbittert:

„Das iſt Verrat. Jetzt noch der Antrag, den Frieden
zu verwerfen. Knüppel werfen ſie uns im letzten Augenblick
zwiſchen die Beine. Das ſind unwürdige Mätzchen. Wir müſſen
unkerzeichnen. Wir müſſen.

„Laß ihn doch“, ſagte Berthold Lütjens zu ſeiner zorn-
bleichen Tochter. „Was hilft's? Wir ſtehen hier wie die Aerzte
am Sterbebett. Nichts mehr zu machen. Der Todeskampf hat
ſchon begonnen. Denk' lieber an dich. Du biſt noch jung. Du
haſt noch zu leben

Leben ja Aber wie?“
„Sag', Lonny: Warum hat dein Mann wohl an mich ge-
ſchrieben und nicht an dich ſelbſt

„Nun eben, weil wir damals auseinandergegangen ſind
e rechts und ich links“, ſagte Lonny Lotheiſen ruhig. „Für
immer getrennt. Er hat mich doch freigegeben. Jch bin ihm
dankbar. Jch hab' ihn ſo gang anders kennengelernt in der Zeit,
e er an meinem Krankenbett geſeſſen hat. Es iſt ſo komiſch,

nd nicht willkürlich gewählt. Die Zahl

Die Verſammlung wird ſicher ein gut Teil dazu bekkragen, de
der vaterländiſche Gedanke auch in unſerem Orte immer weitere
Kreiſe zieht, daß die Zahl unſerer Parteifreunde immer größer
wird und daß ſie ſich immer feſter und enger zuſammenſchließen.
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergban
I

Die Umſtellung der Betriebe. Die Bewegung der beſchäftigten
Perſonen.

In der von uns bereit kurz erwähnten Preſſebeſprechung
im Braunkohleninduſtrieverein machte Dr. Pothmann über
e Förderung im mitteldeutſchen Braunkohlengebiete folgende

ngaben:
Die Erwartungen, daß infolge der Ruhrbeſetzung 1928 die

Braunkohle in erhöhtem Maße als Erſatz für die ausfallende
Ruhrſteinkohle herangezogen werden würde, hat ſich nicht er

Es iſt vielmehr während desfüllt. de Segr r 1923 ein Rgang in der Förderung und im Brikettabſatz feſtzuſtellen;ſtchende Zahlen mögen als Beweis dienen:

Förderung Abſatzt in t in t in t inNitteldeutſchl. Oſtelb. Gebiet Mitteldentſchl. Oſtelb. Gebiet

Januar 2514 638 937 254 1 059 659 760 820Oktober 1 433 620 544 332 543 786 503 528
43,09 42,095 48,7 33,8Um den Abſatz zu beleben, kam nur eine Preisſenkung

in Frage, die aber nicht auf Koſten der Betriebe erfolgen konnte,
ſondern nur durch eine erhöhte Leiſtungefähigkeit der Betriebe.
Dieſe wiederum war nur on durch eine Umſtellung
der Arbeitszeit auf den orkriegsſtand. Es iſt be
merkenswert, daß der Kampf um dieſe Umſtellung nicht ſo ſehrein Kampf zwiſchen den Arbeitnehmern und der Tnduſtrie war,

als vielmehr ein Kampf zwiſchen den Gewerkſchaften und der
Jnduſtrie. Die Arbeitnehmer ſelbſt ſahen zum weitaus größten
Teile die Notwendigkeit einer Verlängerung der Arbeitszeit ein.
Durch einen er des Rei beitsminiſters erfolgte
dann die Einführung der Vorkriegsarbeitszeit, d. h. in den Kern-
revieren beträgt die Arbeitszeit im Tiefbau 8 Stunden, aus
ſchließlich Pauſen und Ein und Ausfahrt, in den Randrevieren
82 Stunden, im Tagebau 10 Stunden ausſchließlich Pauſen
und in durchgehenden Betrieben, bei denen Pauſen nicht zeitlich
feſtgelegt werden können, ſondern ſich von ſelbſt einfügen,
12 Stunden.

Dies erforderte naturgemäß eine Verminderung der
Belegſchaft. Dieſe ſollte bis zum 1. Februar d. J. durch-
geführt werden. Statiſtiſches Material darüber liegt noch nicht
vor. Jmmerhin läßt ſich doch ſchon bis zum Dezember 1928 eine
ſtarke Abnahme der Zahl der Arbeitnehmer erkennen:

Es waren beſchäftigt:

Jnsgeſamt davonmännliche weibliche Jugendliche
Januar 150 717 141 505 3252 5979Dezember 111 162 105 280 2041 3841

26,2 265,6 37,396 35,5Aus den Zahlen ift zu erkennen, daß in erſter Linie die
weiblichen und jugendlichen Arbeitskräfte vermindert wurden,
während die Männer als Haupterwerbstätige nur im allernot-
wendigſten Ausmaße entlaſſen wurden. Auch hierbei wurde ſo
vorgegangen, daß zunächſt diejenigen, die am weiteſten von der
Arbeitsſtätte entfernt wohnen es kamen Arbeiter aus Grimma
und Heſſen entlaſſen wurden. Für dieſe werden Notſtands-
arbeiten in ihrer Heimat bereitgeſtellt werden.

Ein anderes Bild bietet die Bewegung der Angeſtelltenſchaft. Hier ergeben ſich folgende Zahlen:
Jnsgeſamt Betriebstechn. Angeſt. Kaufm. Angeft.

Januar 10 755 6209 4549Dezember 11 209 6270 49394,29, 15 8,65Die Vermehrung der Beamten trifft ſomit beſonders die
kaufmänniſchen Angeſtellten. Sie iſt bedingt durch die vermehrte
Steuerarbeit, den Lohnabzug und durch zahlreiche ſtatiſtiſche
Nachweiſungen, die den Werken auferlegt ſind.

Der Förderanteil des Mannes pro Schicht ergibt für
den Januar 2,28 To., für Dezember 2,63 To., mithin eine er-
freuliche Steigerung. Allerdings iſt die Friedensleiſtung doch
noch nicht erreicht. Dieſe berechnet ſich nach der amtlichen
preußiſchen Statiſtik auf 3,42 To. im Jahre 1913. Es iſt ſomit
immer noch eine Minderleiſtung von 30 Proz. im Dezember 1926
gegenüber 1913 feſtzuſtellen.

Papa: Gerade da ſind wir uns wieder näher gekommen, wo wir
auf Nimmerwiederſehen auseinander ſind. Wir haben uns die
Hand gegeben und ſind in Freundſchaft geſchieden. Seitdem iſt
mir viel leichter ums Herz. Nein. Nicht leichter.“ Sie atmete
ſchwer, mit verzerrten Lippen, die von den vielen Menſchen ver
dorbene, heiße, brütende Luft des Reichstheaters. „Jch denke
unausgeſetzt verzweifelt an Werner Grimm. Die Angſt erſtickt
mich Der Brief der furchtbare Brief Sein letzter
Brief aus Paris

„Du kannſt nichts tun als warken,“
„Der Brief Jch kenne Werner! Jch weiß, in welcher

Verfaſſung er den Brief geſchrieben hat! Ein Menſch wie er
voll von felſenfeſtem Glauben an ſein beſſeres Wiſſen und daß er
viel, viel klüger iſt als wir anderen. Das iſt er auch

Und hat ſich doch furchtbar getäuſcht.“
und ich hab' ihm geglaubt und viele, viele andere!

Und nun So wie er iſt Er iſt nicht nur ungeheuer
ſelbſtbewußt dazu hat er ein Recht nein: Gerade weil er
ſo ſtolz iſt, hat er auch ein ungeheures Gefühl der Verantwor-
tung! Jn das, was er meint und tut, da legt er ſich und ſein
ganzes Leben hinein ſchon ſeit Jahren.“

„An ſeinem guten Willen hat ſicher nie
zweifelt.“

„Nun iſt er hierher unterwegs. Wäre längſt ſchon da
ohne den unſeligen Eiſenbahnerſtreik überall. Jede Stunde
kann er kommen.

ein Menſch ge

„Seit geſtern gehen wieder Züge. Aber fragt mich nur
nicht, wie

„Seine letzte Hoffnung iſt die Abſtimmung hier. Wenn er
kommt, und es iſt alles entſchieden alles vorbei Herrgott
im Himmel: Wie trägt er es dann

„Sei ſtark, Lonny
„Es wirft ihn ja nieder! Und dann helft mir doch um

Gottes willen helft
„Wer kann da helfen? Wir können uns ja ſelber nicht

helfen. Du ſiehſt es ja.“
„Die Angſt bringt mich ja rein um Jch werd' ja bald

wahnſinnig
„Sieh, daß du ihn gleich ſprichſt und um ihn biſt. Er braucht

dich. Dich vor allem.“
„Wenn ich wüßte, wann er käme! Seit heute früh hab' ich

auf dem Bahnhof geſtanden. Geſtern bis nach Mitternacht. Jch
bin müde zum Umfallen. Niemand weiß, wann Züge kommen.
Jeder Weichenſteller hat mein Schickſal in der Hand

„Wir können Deutſchland nicht ändern, Lonny.“
„Jhn nur ſehen Nur ſehen. Jhm etwas ſein. Wenn

ich ihm noch etwas ſein kann
„Wer eher als du?
„Wer weiß? Es iſt doch alles ſo anders geworden Gr

Samereken.
HDBerlin, 5. März. (Wochenbericht der landwirtſchaftliche

Großhandlung A. Metz u. Co., Nachfolger G. m. b. H., Beslin
W. 57). Die letzte Woche brachte für die meiſten Saaten ein
lebhaftes Geſchäft beiraſchend war vor allen Dingen die feſte Marktlage bei Rotklee,
der in ſchönen Qualitäten infolge fehlender Zufuhren erheblich
im Preiſe anzog. Aehnlich lag es mit Schwedenklee, welcher
bedeutend mehr beachtet war. Die aus dem Auslande eingeführ
ten Poſten dürften aufgebraucht ſein, ſo daß wir auf die deutſche
Ernte in der Hauptſache angewieſen ſind, t
lange Zeit beanſpruchen. Grasſaaten waren bei regem Geſchäft
faſt unverändert.
Raigras, Timotee

überflüſſig. Seradella liegt bei reichlichem Angebot unverändert.
Für Lupinen beſtand bei anziehenden Preiſen gute Nqchfrage.
Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab. Groß
Berlin: Rotklee 75--90, Weißklee 140--182, Schwedenkklee 56
bis 72, Luzerne 30--72, Gelbklee 30—89, Wundklee 78—-90, Engl.
Raigras 36——52, Jtal. Raigras 36—-50, Wieſenſchwingel 60--75,
Agroſtis 85——-095, Timotee 36-46, Seradella 8,50--10, Gelbe
Lupinen 8,50--11, M.
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ſtürzt und reißt uns alle mit in die Tiefe Er ſteht jetzt
anders zu mir ſeit dem Pariſer Donnerſchlag ich kenne
ihn der vernichtet ihn
gar nicht ertragen.“

„Aber Lonnh
mach' ihm wahrhaftig keine Vorwürfe. Jch will

doppelt liebevoll zu ihm ſein. Gerade jetzt. Jch hab' es mir
heilig gelobt. Nur Es iſt anders anders Es iſt
etwas weg das weiß er auch
Eh „Lonny es gibt jetzt ſchlimmere Dinge als getäuſchten

rgeiz.“
„Es iſt diel mehr. Es fehlt etwas. Nicht mir aber ihm.

Ein Blick von mir nach oben zu ihm empor. So wie er vor
mir daſtehen will ſo wie mein Herr und Gott. Jch denke gang
gewiß nicht ſo. Aber er vielleicht. Er denkt, s Zauber
iſt weg. Ach Gott ich will ihn ja nichts merken laſſen. Jch
will ſanft und gut zu ihm ſein. Wenn er nur ſchon da wäre.“

„Mut, Kind Mut.“
„Jch will ihn tröſten und pflegen. Aber ob er es von mir

erträgt gerade von mir die ich doch ſein Geſchöpf war
ſein Spiegelbild. Und den Spiegel zerſchlagen ſie jetzt de
drinnen! Gott ſteh' mir bei!“ z

Drinnen im Theater redeten ſie wieder.
gpnit der Regierung der Mann. der in Verſailles für Deutſch
and den Frieden unterſchrieben. Seine ſchallende Stimme: „Die

Nichtannahme des Friedens würde als neue Unehrlichkeit Deutſch
lands gedeutet werden. Schiebergeſchäfte wie dieſe neue Ver-
wahrung gegen die Auslieferung deutſcher Männer machen wir
Deutſche nicht“ Weiteres Zungengeplätſcher von da und
dort. Langſam wandelte ſich der brauſende Strom der Reden in
ſtillen, trüben Sumpf.

Jn allen Fugen zitterte das Deutſche Reich. Der Pole in
Schleſien. Die Wilden am Rhein. Der Brite vor Hamburg. Jn
Verſailles ſchlug man Deutſchland ans Kreuz. Die Eiſenbahner
in Deutſchland ſtreikten. Langſam krochen jetzt wieder die
erſten Notzüge über die Schienen. Ueber die weite Ebene von
Erfurt her, am Ettersberg vorbei, rollten die Räder. Der dunkle,
verſtörte Kopf eines Mannes ſpähte aus einem offenen Fenſter
gegen den ſauſenden Luftzug draußen nach vorn, nach Oſten.
Der Wind ſpielte mit ſeinem bloßen, im Wirbel der Fahrt ſich
ſträubenden Hagr, ſeinem flatternden braunen Schnurrbart. Die
Gemüſe-, die Brunnenkreſſe-, die Blumenfelder tanzten vorben,
die Wälder, die Wieſen. Schneller. Schneller. Die Tele-
graphenſtangen huſchen. Rauchwolken ballen ſich im Geiſterflug
zu höhnenden Fratzen. Der getreue Eckard vor dem Hörſelberg
drüben breitet weißbärtig, warnend aus den vorüberwehenden
Schwaden die Arme. Schneller. Schneller. Dort, in der Ferne,
wo die Türme in den blauen Mittagsglut dämmern. ſti
Deutſchland (Fortſetzung folgt.)

anziehenden Preiſen Ueber

da Nachbezüge zu

Das Jnland bringt ſchöne Qualitäten von
und anderen Arten heran und macht die

früher üblichen großen Bezüge aus dem Auslande zum Teil

Vielleicht kann er meinen Blick

Hinter dem Eichen

ſtirbt



Holzmarkt, km grotzen und
„VWilna, 4. März. Preiſe je 1 Feſtmeter loko Wald: kieferne

Klötze 20-25 Zentimeter 15-—16 Schilling; 25—30 Zentimeter
19 Schilling, über 30 Zentimeter 20 Schilling, Papierholz 12 bis
12,50 Dollar, ſe 1 Raummeter Eſpe 24—25 Schilling, Sleeper
3-6,25 Schilling für 1 Stück; Schwellen 3 Schilling, Bretter,
Srſcrgerg 12 Helm e mehr Brennholz loko
Verladeſtation ollar je Feſtmeter loko Lagerpla12 Dollax. rKrakau, 4. März. Orientierungspreiſe für 1 Feſtmeter loko
Verladeſtation in Dollars: fichtene und tannene Rundklötze
(Sägematerial) 2. Kiefernrundholz 2,5; Bauholzbrelter 5; Tiſch
lermaterial 7-—-7,50; Grubenholz 1,80. Jm allgemeinen hat ſich
die Situgtion nicht verändert, die Stagnation hält weiter an.
Eine leichte Belebuüng ſpürt man in weichem Material auf Mög-
lichkeit des Exportes nach Deutſchland, wo die Frachten billiger
wergen. Tendenz und Preiſe ſind im Augenblick behauptet.

Wertpapiere.
Markkurs Rew-York, 5. März, Eröffnungskurs Parität

4,514 Billivnen
Berlin, 5. März. (Schluß- und Nachbörſe.) Be-

reits nach Feſtſetzung der erſten Notierungen ſuchte die Baiſſe
ſpekulation für die gemachten Blankoverkäufe wiederum Deckung,
ſo daß die Haltung des Marktes wieder etwas feſter und

u zen beendigt zu ſein, wenn ſich auch, namend
lich was einige lleinere Berliner Bankinſtitute betrifft, nicht mit
Beſtimmtheit ſager läßt, ob nicht dennoch irgendwelche
Schn ierigkeiten ſich im Laufe der Woche herausſtellen werden.
Sachwertanleihen waren wenig verändert. Jm einzelnen notier-
ten: Roggenrenten 3,8. Anhalker Roggen 5, Badiſche Kohle 11,7,
Berliner Roggen 5,2, Mecklenburg Schweriner Roggen 5”,1,
RheinMainDonau 2,6. Jm übrigen ſind folgende Einzelheiten
zu erwähnen: Akkumulgtorer 46,5, Berlin-Anhalter Maſchinen
10,75, Buderus 205, Maſchinen 28,1, Jlſe Bergbau
28,5, Oſtwerke 37,8, Rütgerswerke 19, Siemens u. Halske 45,5,
Hapag 38, Hanſa 18,5, Olavi Minen 36, Bank für Brauinduſtrie
2,626, Kommerz und Diskonto 7,25.

Die Haltung des Kaſſfamarktes war auch heute nicht
ganz einheitlich, doch überwogen auch hier, wenn auch nicht
bedeutend, die Abſchwächungen. So lagen u. a. niedriger: Staß-
furt Chemiſche Fabrik 4, Oppelner Zement 2, A. G, f. Verkehrs
weſen 2,5, Braunſchweiger Maſchinen 5, Chemnitzer Spinnerei 2,
Hotelbetriebegeſellſchaft 4, Hotel i 3, Oſtpreußiſche Dampf-
welwäſcherei Roddergrube 2, Lingnerwerke 2, Adler u.
Oppenheimer B.

Leipzig, 5. März. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 2,2,
Hecketrt 1,1, Kamgarn Silberſtr. 2,88, Leh Arnſtadt Planteck
tor Apag 0,4, Polock Gummi 9,7, Rieſager Bank Wolf

widerſtandsfähiger wurde. Auch ſcheinen die Exekulionsverkäufe Buckau Zörbig Bank 0,36.

Oſtdevtferr.
Beriin, 8. März. Bukareſt 2,385 2415 Sr. Warſchau

G., Br., Kattowitz 4,64 G., 4,76 Br., Riga 83,16 G., 54
Br., Reval 1,125 G., 1155 Br., Kowno 45,05 G., 45,95 Br., Pote
4.485 G., 4,715 Vr., Lettland 79,45 G., 88,55 Br., Eſtland 1,00
1,06 Br., Litauen 41,92 G., 44,08 Br.

Berliner Metallnotierungen.
erlin, 5.Preise veretehen eieh an lager in Deutsehland für r

An Goldinark),
Hlektrofvtikunfer (100 kg) 136,25 Orig. -Hütten-Alumin. n Wal,-
Tinkhüttenverdandspreis draht od. Dranthb.Haftinate-k r 1,24-1,26 Zinn n

geä g9 5,60—505g. en Kohzink üttensz. mintd. 99 5,4im freien Verkehr 0,70--0,71 Ronmieſei c
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